
Vorbildlich!
Einmal mehr meldeten sich

Kids von „Plant for the planet“
vor dem Weltklimagipfel in
Kopenhagen zu Wort (siehe Mel-
dung unten). Die vom damals 9-
jährigen Felix Finkbeiner (aus
der Nähe von München) aus-
gegangene Initiative fordert
führende vor allem politisch
verantwortliche Menschen,
wie sie nach Dänemark kom-
men werden, auf: „Hört auf zu
reden, fangt an zu handeln!“

Die – mittlerweile rund um
den Erdball zu findenden –
jungen Klimabotschafterin-
nen und -botschafter verlan-
gen aber nicht nur von ande-
ren. Sie leiern (der Kinder-
KURIER berichtete) in ihren
eigenen – bisher rund fünf
Dutzend Ländern – an, selbst
Bäume zu pflanzen, um ganz
konkret etwas fürs Klima zu
tun. Mehr als vorbildlich!

Ausmitreden,
pflanzen!

Klimagipfel

„Wenn in Kopenhagen (welt-
weite Klimaschutzgipfelkonfe-
renz) nichts passiert, gehen wir
auf die Straße!“ Felix, 12, „Die
Gier und die Tatenlosigkeit der
Erwachsenen zerstören unsere
Zukunft“, sagt die 11-jährige
Marta aus Berlin und „deshalb
gehen wir Kinder auf die Straße.
Als nächstes werden wir in Ber-
lin demonstrieren!“ Mit der
Kampagne „Stop talking. Start
planting“, rufen Hunderte Kids
Erwachsene zum Handeln auf.
www.plant-for-the-planet.org
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DochkeinWasserhahn
Kinder schreiben – Es war an einem
wunderschönem Sommermorgen.
Das Feenreich schlief noch. Da
wachte Prinzessin Lillifee auf. Ihre
Freunde versammelten sich im
zauberhaften Feengarten und be-
grüßten den wunderschönen Mor-
gen. Da kam auch Lillifee in den
Garten. Die Blumen blühten und
die Sonne schien.

Lillifee ging sich umziehen. Die
Freunde schrien: „Der See ist rie-
sengroß geworden!“ Er war riesen-
groß geworden, Lillifee wurde neu-

gierig, von wo das ganze Wasser ge-
kommen war. Da fragte sie Carlos,
ob er wüsste, von wo das ganze
Wasser gekommen war. Carlos sag-
te: „Ich bin ein Frosch und kein
Wasserhahn.“

„Spring lieber rein, als rein-
zuglotzen“, sagten Cindy und Cla-
ra. Aber Lillifee wunderte sich im-
mer noch, von wo das ganze Was-
ser her war.

„Spring endlich rein!“, sagten
ihre Freunde. Da holte Lillifee ihre
Badesachen. Und als sie wieder-

kam, zog Carlos etwas am Bein.
Cindy hatte ihm nämlich aus gol-
denem Papier eine Krone gefaltet.
Da begann Carlos zu rudern. Die
Freunde dachten: „Ein Frosch
kann nicht versinken oder doch?“

Da schrien die Freunde: „Der
Frosch versinkt!“

„Rettet mich!“, rief Carlos. Lilli-
fee sprang in den See. Und die Fi-
sche wunderten sich.

Theresa, 8

www.prinzessin-lillifee.de H
O

Ein schusseliger Engel macht Musik

Kinder singen,
tanzen und spielen

für Kinder eine
rockig-fetzige

Vorweihnachts-
geschichte.

. ............................................................

VON HEINZ WAGNER

Was schert ihn Weih-
nachten! Während
alle anderen Engel

völlig busy arbeiten – im-
merhin steht Weihnachten
unmittelbar bevor –, hat
„Felixmachtehnix“ eher
Spaß, Spiel und Blödeln im
Sinn. Und er will vor allem
eine Band gründen.

Erst als ihm vor lauter Un-
achtsamkeit seine Flügel ab-
handen kommen, ist er voll
durch den Wind. Zum Glück
kommt ihm seine Freundin
Lotti Klamotti zu Hilfe.

Kinder-Musical

So weit die Story des Mu-
sicals mit dem Namen der
schusseligen Hauptfigur.

In jeder der drei Vorstel-
lungen spielen, singen und
tanzen jeweils zwei Dut-
zend Kinder in den Rollen
dreier verschiedener geflü-
gelter weiß gewandeter Ty-
pen – Geschenke-, Schutz-
und Liebesengel. 72 Mäd-
chen und Buben haben wo-
chenlang für ihre Auftritte

auf der großen Bühne des
Wiener Theaters Akzent ge-
bübt. Der Kinder-KURIER
stattete einer der Proben ei-
nen Besuch ab.

Erste Hauptrolle Die zwölf-
jährige Alina Schaller spielt
in einer der Vorstellungen
den Felix. Sie ist sozusagen
eine der alten „Hasen“ bei
den Musicals von „Rabau-
ki“. „Das ist meine erste
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Hauptrolle“, freut sich
Schaller. „Es war aber gar
nicht so schwer. Man muss
sich nur bemühen, damit’s
richtig gut von der Bühne
zum Publikum rüber-
kommt.“ Schon seit dem
ersten Musical („Lilli und
der Zeitgeist“) will ich
Schauspielerin werden.
Wenn am Schluss alle klat-
schen ist das ein richtiges
Hochgefühl!“

Alle drei Felixe seien ei-
gentlich „gefälscht“, wirft
einer der jungen Darsteller
immer wieder ein, „Ich bin
der einzige richtige“, pos-
tuliert der neunjährige
Weilharter Felix, einer der
vielen Schutzengel. Sein
„Tool“: eine Hand, um Un-
glück von seinen Schützlin-
gen abzuwenden. Den Felix
selber hätte er übrigens
„gar nicht so gern gespielt,
weil ich nicht so besonders
gut singen kann“. Wie bei

manch anderen der jungen
Musical-Engeln ist auch
bei ihm seine Schwester
mit auf der Bühne. Nina
Weilharter (11) gibt einen
der vielen geflügelten Ge-
schenke-Himmelsboten.

Der Anstoß, die Bühne zu
„erklimmen“ kam übrigens
bei so manchen der Kids
durchs Zuschauen. Katha-
rina Rischer (11) , die auch
schon zum vierten Mal bei
einem Rabauki-Musical
mitwirkt, hatte „das erste
im Theater gesehen und
wollte dann gleich beim
nächsten mitmachen.“ als
es dann im Jahr drauf so
weit war, „hab ich mich
beim ersten Mal in der Gar-
derobe verlaufen.

�� INTERNET
5. Dezember, 11, 14.30 und
16.15 Uhr, Theater Akzent, 1040,
Theresianumgasse 18.
www.rabauki.at
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Demonstration von Kids in Hamburg

Rätsel:

1 nach 3
Gesucht ist ein Wort, das hinter drei
Wörter passt, wie bei KINDER, KLASSEN
und SCHLAF das Wort ZIMMER: Kinder-
ZIMMER, KlassenZIMMER, SchlafZIMMER.
Und nun bist du dran!
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Großes Ensemble: Bei jeder Aufführung spielen und singen gut zwei Dutzend Kids mit. Alle Rollen sind dreifach besetzt – für jede Vorstellung. So können noch mehr mitmachen

„Himmlische“ Band: Mit einigen Engeln macht Felix lieber Musik


